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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

t Halle, Mittwoch den 22. Octobero ae 492. Zweite Ausgabe. 1851.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Poſen, Braunſchweig, Deſſau). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien
(Madrid). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin,' den 21. October. Se. Majeſtät der König hat an ſei-

nem Geburtstage Veranlaſſung zu zahlreichen Unterſtützungsgeſchenken
an alte penſionirte Offiziere und andere verdiente Perſonen genommen.

Berlin, den 19. October.
vor mehreren Tagen, ſo hat nun auch ganz kürzlich der Profeſſor v.
Lancizolle das ihm aufgegebene Rechtsgutachten in der däniſchen Erb-
folgefrage abgegeben. Ueber den Jnhalt der Behandlung der Gegen-
ſtände ſoll noch nichts verlauten, und die in dieſer Beziehung bereits
ausgeſtreuten Zeitungsgerüchte ſind völlig grundlos. Der in der
letzten Woche hier anweſende General v. Williſen iſt ein Bruder des
Generals Williſen, welcher in dem däniſch deutſchen Kampfe eine Zeit
lang das Oberkommando in den Herzogthümern führte. Der erſt er-
wähnte Herr v. Williſen war früher Flügeladjutant Sr. Majeſtät des
Königs, und erſchien hier zur Allerhöchſten Geburtstagsfeier, wie dies
von jeher Sitte war bei denjenigen Perſonen welche zur nächſten Um-
gebung des Königs gehörten. Dabei hat derſelbe, wie wir vernehmen,
zugleich die Gelegenheit benutzt, eine Bitte „um Wiederverleihung der
vorenthaltenen Penſion für ſeinen Bruder“ einzulegen. Jn Bezug
auf die in Leipzig zu errichtende Central Polizeiſtelle erfahren wir noch,
daß dieſe Behörde weniger ein executives Polizei Organ für das ge-
ſammte Bundesgebiet, als vielmehr ein ſtändiger Polizei Congreß wer-
den ſoll, zu welchem alle Bundesregierungen ſtändige Vertreter zur
gegenſeitigen ſchnellen Vermittelung aller polizeilichen Angelegenheiten
entſenden. Dabei iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß von dieſer Cen-
tralbehörde in dringenden. Fällen nicht beſondere, mit der ganzen Bun-
desautorität bekleidete Weiſungen an die Behörden einzelner Bundes-

länder ergehen. (M. C.)Berlin, den 20. October. Mehrfach iſt in öffentlichen Blättern
die Rede von geheimen Artikeln geweſen, welche zu dem Vertrage zwi-
ſchen Preußen und Hannover vom 7. v. M. wegen der Vereinigung
des Steuervereins mit dem Zollverein verabredet worden wä-
ren. Einige Blätter haben ſich ſogar durch die Bemerkung „aus guter
Quelle“ den Anſchein geben wollen, als hätten ſie wirklich Artikel vor
Augen gehabt, durch deren Verabredung weſentliche Beſtimmungen des
Vertrages in Frage geſtellt werden könnten. Wir ſind ermächtigt, zur
Beſeitigung aller dergleichen unrichtigen Angaben zu erklären daß un-
ter den angeblichen „geheimen Artikeln“ nur zwei Abreden gemeint ſein
können, welche ſich lediglich auf Neben und Uebergangs Punkte bezie-
hen, indem die eine nur die ſpezielle Angelegenheit des Elbverkehrs be
trifft, die andere aber blos vorübergehender Natur war und bereits
jetzt ihre Bedeutung verloren hat, weshalb es ganz überflüſſig iſt, darauf
noch mit einem Worte zurückzukommen. Dies iſt Alles, worauf die ge

Wie der geheime Rath Pernice ſchon

heimnißvollen Anſpielungen in den Zeitungen bezogen werden können.
Sonſtige Abreden beſtehen zu dem Vertrage nicht.

Uebrigens mag zum Schluſſe noch bemerkt werden, daß alle Zoll-
vereins Regierungen ſich in vollſtändiger Kenntniß von der Lage der
Sache befinden, und daß ſomit den Bemühungen welche nur Miß

trauen ſäen wollen, die Spitze bereits abgebrochen iſt. Wir ſehen den
demnächſt zu erwartenden Verhandlungen über die Fortſetzung des er
weiterten Zollvereins mit vollem Vertrauen entgegen. (Pr. 3.)

Berlin, den 20. October. Die Forderungen Rußlands, welche
bei den ſchwebenden Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels-
vertrags mit Sardinien in politiſcher Beziehung an die Regierung
des letztgenannten Staats gerichtet werden, ſind näher dahin zu präjziſi-
ren, daß das Petersburger Kabinet mit dem Handelsvertrage einige ge
heime politiſche Artikel allegiren möchte, in denen ſich Sardinien, den
vielerwähnten Eventualitäten gegenüber, zu beſtimmten Sicherheitsmaß-
regeln, und wenn die Großmächte dann zu einem Aufgeben ihrer Frie
denspolitik gezwungen würden, dieſen gegenüber zu einer ſtreng neutra-
len Politik verpflichten ſoll. Der Beitritt Frankreichs zu dem
Poſtverein iſt als erfolgt anzuſehen. Die Zuſtimmungserklärung zu
dem zwiſchen Frankreich und Preußen in dieſer Richtung gepflogenen
Verhandlungen ſeitens des hier tagenden Poſtkongreſſes iſt außer Zwei-
ſel. Die neue Zuſammenſetzung des däniſchen Miniſteriums
ſcheint hier keinen günſtigen Eindruck hervorgerufen zu haben. Wie
es bei dem Charakter und der ſonſtigen Bedeutung des Hrn. v. Beth
mann- Hollweg vorauszuſehen war, ſind gewiſſe drohende Konflikte
inſofern als beſeitigt anzuſehen als nunmehr eine innere Reaktivirung
der konſervativen Partei auf ſolider Baſis zu erwarten ſteht. (C.-B.)

Sind wir recht unterrichtet ſchreibt das „C.B.“ ferner
ſo werden gegenwärtig im ſüdlichen Rußland bedeutende Getreide

magazine dienen ſollen.
Poſen, den 19. October. Nachdem polniſche Zeitungen dem Für

ſten Sulkowski den unzeitigen Dienſt erwieſen, öffentlich zu verkündigen,

nigs an den Fürſten Boguslaw Radziwill ſei der König über die Land
tagsrede des Fürſten Sulkowski betreffend den Proteſt gegen die
Benennung „Preußen“ leicht hinweg gegangen, findet ſich heute die

nichts Anderes heißt, als aus offizieller jene Mittheilung für eine
Unwahrheit zu erklären. Das königliche Handſchreiben bewege ſich zwar
in der dem Könige eigenthümlichen leichten,
Form, enthalte indeſſen ſehr poſitive und präziſirte Weiſungen an den
verleiteten Fürſten Sülkowski, ſeine Uebereilung durch feierlichen Wider
ruf, wie es wahrhaft fürſtlich wäre, wieder gut zu machen, wiedrigen-

ankäufe gemächt, die vorerſt zur Füllung der preußiſchen Staats

daß ſie aus zuverläſſiger Quelle wüßten, in dem Handſchreiben des Kö

hieſige Zeitung veranlaßt, aus zuverläſſiger Quelle was hier wohl

geiſtreichen und graziöſen

e



falls ſein Erſcheinen am königlichen Hoflager den allerhöchſten Wünſchen und weſtlich von Bathurſt. Der Dampfer „Madrid“, an deſſen
nicht entſprechen würde. Der Fürſt hat hierauf, wie der Berichterſtatter
meldet, die Vermittelung des Generals Fürſten Wilhelm Radziwill in
Anſpruch genommen, die indeſſen allerhöchſten Orts erfolglos geblieben

iſt. (D. A. Z.)Braunſchweig, den 16. October. Der Reuter'ſche Antrag wurde
heute mit 29 gegen 22 Stimmen angenommen. Derſelbe lautet:

S. I. Die Landesverſammlung beſteht aus 43 Abgeordneten. 8. 2.
Von dieſen Abgeordneten wählen 10 die Stadtgemeinden, 12 die Land-
gemeinden, 18 die Höchſtbeſteuerten, 3 die evangeliſche Kirche. 8. 6.
Die Gemeinden der Kreisdirektionen Wolfenbüttel, Helmſtedt, Ganders-
heim, Holzminden und Braunſchweig wählen für jeden Wahlbezirk 2 Ab-
geordnete, die der Kreisdirektion Blankenburg und das Amt Theding-
hauſen jede 1 Abgeordneten. F. 7. Von den Abgeordneten der Höchſt
beſteuerten wählen 9 die Höchſtbeſteuerten in den Städten, 9 die höchſt-
beſteuerten Grundbeſitzer in den Landgemeinden.

Deſſau, den 16. October. Jn unſerer miniſteriellen Zeitung wird
aus Köthen berichtet, daß das Projekt der Theilung Köthens nun
als beſeitigt anzuſehen ſei, und daß die Verfaſſung, inſofern ſie die
landesherrliche Souveränetät alterirt, in Folge Bundesbeſchluſſes nicht
mehr beſtehen könne.

Frankreich.
Paris, den 18. October. Man erzählt, daß der Präſident der Re

publik in einer Unterredung mit einem Repräſentanten ſich dahin aus-
geſprochen habe, er werde ſein Miniſterium niemals aus den Reihen der
Socialiſten nehmen. Der Repräſentant habe ihm geantwortet: „Jn der
Lage, in welcher Sie ſich befinden, nimmt man ſein Miniſterium nicht,
wo man will, ſondern wo man kann.“

Girardin wird heute wegen ſeiner neueſten Wandelung vom „Na-
tional“ förmlich aus der demokratiſchen Partei exkommunicirt.

Paris, den 18. October. Die „Opinion publique“ verſichert,
daß der Präſident fortwährend an ſeiner Botſchaft arbeite. Er
verſpreche ſich ungemein viel von dieſem ſeinem ſtiliſtiſchen Kunſtwerke,
und hoffe damit die Nationalverſammlung zu demüthigen und ſich dienſtbar
zu machen. „Was iſt denn eine Botſchaft? Ein Programm. Was
iſt ein Programm Ein Roman der Zukunft, beſtimmt, die Vergan-
genheit vergeſſen zu machen. Ludwig Napoleon rechnet ohne den Wirth,
d. h. ohne Frankreich, dem die Geſchichte ſeiner Vergangenheit zu ge
genwärtig iſt, um an den Roman der Zukunft zu glauben. Man hat
heute offen das Gerücht widerlegt, es ſeien dem Herrn Tocqueville Of-
ferten betreffs eines Miniſteriums gemacht worden. Man klopft nicht
an Thüren, von denen man weiß, daß ſie geſchloſſen ſind.“

Die Miniſter ſollen dem Präſidenten erklärt haben, daß ſie
um keinen Preis die Botſchaft übergeben, er möge alſo trachten, noch
vor dem 4. November ſein Miniſterium zuſammen zu bringen.

Paris, den 18. October. Jm Conferenzſaale war es heute ſo
lebhaft wie in den Tagen, wo die National Verſammlung Sitzungen
hält. Die meiſten der angekommenen Repräſentanten ſind übrigens Mon-
tagnards, die ſchleunigſt nach Paris geeilt ſind, weil ſie glaubten, daß
es für ſie bei der Kriſis etwas im Trüben zu fiſchen geben würde. Die
Majoritätsmitglieder ſchienen heute um Vieles beruhigter zu ſein, und
erklärte namentlich Herr Berryer, daß er morgen nach der Sitzung der
Permanenz Commiſſion Paris wieder verlaſſen werde, da er durchaus
keinen Beweggrund ſehe, um gegründete Befürchtungen zu hegen. Graf
Molé war heute auch in Paris, iſt aber bereits wieder nach Cham-
platreux zurückgekehrt. Aus ſicherer Quelle kann ich noch mittheilen,
daß auf ausdrücklichen Wunſch des Präſidenten die in Paris bevorſte-
hende Repräſentanten Wahl erſt nach Wiedereröffnung der National-
Verſammlung Statt finden wird. Der Polizei Präfect hat heute an
ſeine ſämmtlichen Beamten ein energiſches Eireular ergehen laſſen, wo
rin er ſie auffordert, in keiner Weiſe von dem bisher befolgten Syſteme
abzulaſſen und in jeder Beziehung die von ihm erlaſſenen Vorſchriften
zu befolgen ſo lange er die Praäfectur nicht verlaſſe und die Verant-
wortlichkeit ſeines Amtes noch trage, müſſe er darauf mit aller Strenge
Bedacht nehmen. Leon Faucher ſoll ein ähnliches Rundſchreiben an alle

Präfecten erlaſſen haben. (K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 18. October. Nachrichten vom Kap bis zum 22.
Auguſt ſtellen die Lage der den Schreckniſſen des Krieges ausgeſetzten
Theile der Kolonie noch als eine ſehr troſtloſe dar. Bei der großen
Ausdehnung des Kriegs Schauplatzes iſt es den nicht zahlreichen engli-
ſchen Truppen unmöglich, nach allen bedrohten Stellen Hülfe zu tragen.
Der bis vor Kurzem von den Kaffern noch nicht heimgeſuchte Bezirk
Lower Albany war auch nicht verſchont geblieben und hatte Plünderun-
gen, Niederbrennen der Häuſer und andere Verwüſtungen erfahren. Der
Gouverneur hatte ſich auf die Kunde von dieſen Vorfällen nach jener
Gegend hingewandt. Die Regierung des Mutterlandes hat ihn ermäch-
tigt Truppen aus St. Helena, Mauritus und Bombay heranzuziehen.

Nachrichten aus Sydney bis zum 9. Juli zufolge hatte ſich dort
das Goldfieber bedeutend abgekühlt. Was auch immer der Grund ge-
weſen ſein mag, die Bewohner Sydney's haben kein Glück beim Gold
graben gehabt und die reiche Erndte ihren Nebenbuhlern von Bathurſt
überlaſſen müſſen dreißig engliſche Meilen ſüdlich von Bathurſt, an
einem Orte, Stony Creek genannt, in O'Connel Plains, hatte man
neue Minen entdeckt. Die zuerſt aufgefundenen Minen liegen nördlich

Bord Koſſuth Gibraltar verlaſſen wollte, ſollte von dort am 14. oder
15. abgehen. Bringt man in Anſchlag, daß derſelbe bei Cadix, Liſſa
bon, Oporto und Vigo unterwegs anlegt und 36 Stunden im Tajo
liegen bleibt, ſo kann Koſſuth kaum eher, als nächſten Freitag den 22.
October, in Southampton eintreffen. Der Mayor von Southampton
hat geſtern von Liverpool aus durch den dort eingelaufenen „Arno“
einen Brief Koſſuth's erhalten, in welchem er ihm ſeine Abſicht, ſich auf
den „Madrid“ einzuſchiffen, ertheilt. Die Blätter veröffentlichen den
Text einer Adreſſe, welche die „National Parliamentary Reform Aſſo
eiation“, an deren Spitze Sir J. Walmsley ſteht, Koſſuth überreichen
will. Zu Dublin hat geſtern der katholiſche Vertheidigungs Verein
unter Vorſitz des Viscount Gormanstown ſein erſtes öffentliches Mee
ting gehalten.

Spanien.
Madrid, den 12. October. Die „Nacion“ berichtet, daß die Her

ren Miraflores, Arteta und G. Romero aus dem Kabinet treten und
durch Florenti, Benavides und G. Bravo erſetzt werden ſollen. Dem
nämlichen Journal zufolge hat die Königin ein eigenhändiges Schreiben
an die Bewohner von Cuba gerichtet, um denſelben für ihr Betragen
bei den letzten Ereigniſſen zu danken. Die ſpaniſche Regierung wird,
wie verlautet, 6000 Gewehre und 1000 Mann nach Cuba ſenden.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 16. October. Die Demiſſion des Unterrichtsmini-

ſters Gioja ſcheint jetzt gewiß, nebſt Farini werden Melegari und Ci-
brario als deſſen Nachfolger genannt. Die Unterhandlungen mit Oe-
ſterreich zum Behufe der wechſelſeitigen Unterdrückung und Hintanhaltung
des Schmuggels nehmen ihren Fortgang. Graf Cavour iſt unpäßlich.

(Tel. Dep.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 20. October. Se. Majeſtät der König traf heute

um 5 Uhr in Begleitung Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen, Jhrer
Königl. Hoheiten der Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Wilhelm und
Friedrich Karl von Preußen, ſo wie des Prinzen von Würtemberg, mit-
telſt Extrazuges von der Wildparkſtation bei Potsdam hier ein und
fuhr mit Extrapoſtpferden nach Schloß Letzlingen zu der dort abzuhal-
tenden großen Jagd weiter, zu welcher auch Se. Hoheit der Herzog von
Braunſchweig eingeladen iſt, der bereits früher mit dem Kölner Schnell
zuge hier eingetroffen war. Jm Gefolge des Königs befanden ſich
u. A. General von Wrangel, General v. Neumann, Graf Blumenthal,
Graf Finkenſtein, Graf Reichenbach ec. Außer drei von Potsdam her
geſandten Königl. Equipagen wurden zur Beförderung des Gefolges
von hier nach Letzlingen 16 Wagen gebraucht. Am 23. wird Se. Ma-
jeſtät von Letzlingen zurückkehren und ſich nach Blankenburg zu der dort
vom Herzog von Braunſchweig veranſtalteten Jagd begeben. (M.

Locales.
Halle, den 21. October. Se. Excellenz der Herr Staats Miniſter

v. Raumer hat heute von 8 bis gegen 12 Uhr Morgens die Francke
ſchen Stiftungen mit ſeiner Gegenwart beehrt. Der Director Nie-
meyer, der ihn aus dem Gaſthof zum Kronprinzen abgeholt, hat ihm
ſämmtliche Schulvorſteher vorgeſtellt und dann iſt der Herr Miniſter in
mehreren Claſſen der lateiniſchen Hauptſchule, der Bürgerſchule, der
höheren Töchterſchule, der Realſchule und des Königl. Pädagogiums
geweſen. Auch die Waiſen und Penſionsanſtalt, die Canſteiniſche
Bibelanſtalt und das Krankenhaus ſind ſeiner Aufmerkſamkeit nicht ent
gangen. Hochderſelbe ſoll mit Allem, was er ſah und hörte, wohl zu
frieden geweſen ſein doch hat er gewiß die Ueberzeugung mitgenommen,
daß für die Realſchule neue Räume beſchafft und zwei Flugel des Königl.
Pädagogiums neu gebaut werden müſſen.

Vermiſchtes.
London. Dickens ſpricht in den „Houſehold Words“ ſeinen Se

gen über die Weltausſtellung, mit den Worten: „Die (gefürchteten) Fo-
reigners haben uns nicht das Dach überm Kopf angezündet, haben kei-
nen Verſuch gemacht, unſere Regierung über den Haufen zu werfen,
noch haben ſie unſere Töchter entführt. Sie führten ſich friedfertig und
gutmüthig auf, und zeigten eine liebenswürdige Geduld mit unſern klei-
nen Eigenheiten. Ja, was noch mehr ſagen will, ſie haben Alles, was
ſie verzehrten, als ehrliche Leute auf Heller und Pfennig bezahlt. Wird
man mir erlauben, die Ahnung auszuſprechen, daß ſolche gegenſeitige
Hauptſtadtbeſuche, ſolche internationale Fetes und Händedrücke am Ende
doch etwas Gutes haben können? Jſt es ſo verrückt zu hoffen, daß
unſere Kinder künftig nicht mehr den vollen Glauben hegen werden, daß
alle Franzoſen Tanzmeiſter ſind und Fröſche eſſen daß jeder Jtalie-
niſche Gentleman einen Dolch im Buſen und einen Giftbecher in der
linken Rocktaſche trägt daß Deutſche Säuglinge mit Sauerkraut ent
wöhnt werden daß jeder Spanier fortwährend Rache glüht und
daß es das unvermeidliche Schickſal aller Turkiſchen Damen iſt, in den
Sack genäht und in den Bosphorus geſchmiſſen zu werden Ande-
rerſeits fällt mir ein, daß unſere kontinentalen Nachbarn künftig viel-
leicht weniger feſtgerannt in ihren Vorſtellungen von England ſein wer
den. Jch glaube, man wird uns nicht mehr ſo häufig „perfides Albion“
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ſchimpfen und die fremden ZeitungsRedaktoren werden nicht mehr der
Welt verkünden, daß wir rohes Fleiſch eſſen und gelegentlich unſere
beſten DerbyRenner verſpeiſen; daß jeder Lord ſeine Dogge mit zu
Hof nimmt, und daß wir unſere Weiber täglich auf dem Viehmarkt in
Smithfield verkaufen, oder daß im November der Londoner Bürger
ſich aufhängen. Jm Ganzen, glaube ich, ein bischen Friede, ein bischen
Wohlwollen und Brüderlichkeit unter den Völkern wird die Frucht der
fremden Jnvaſion ſein; und es wird künftig ſich nicht mehr von ſelbſt
verſtehen, weil einmal 50,000 Franzoſen in blauen Röcken und rothen
Hoſen mit 50,000 Engländern in rothen Röcken und blauen Hoſen zu-
ſammenkommen, daß ſie gleich einhauen und einander in Fetzen hacken
oder feuern müſſen.“

Wir haben vor einigen Tagen eine „Examinationsſcene“ aus
den „Fliegenden Blättern“ mitgetheilt. Es kommen uns aus jener
Weltgegend abermals zwei dergleichen zu, die Zuſchauer nicht zu ver
heimlichen beabſichtigt. Bei der Mittheilung behält er dramatiſche Form
bei, weil dieſe die Situation mehr verlebendigt:

1) Examinator: Sagen Sie mir, Herr Candidat, wie viele
Nägel waren im Schilde des Achilles eingeſchlagen?

Candidat: (ſchweigt).
Exam. Hm! hm! Wie viel Uhr war es, als Aemilius Paulus

in der Schlacht bei Cannge verwundet wurde?
Cand. (ſchweigt abermals).
Exam. Nun, wenn Sie weder Archäologie noch Geſchichte ſtudirt

haben, ſo ſagen Sie mir doch, warum ſteht denn da ein Colon?
Hätte Cicero nicht beſſer ein Semicolon geſetzt?

Cand. (ſchweigt zum drittenmale).
Exam. Sie ſind durchgefallen!
Cand. (geht mit betrübtem Geſicht ab).

2) Profeſſor: Sage mir, Klingelhofer, wer lacht über
Griechenland

Klingelhofer (antvwortet nicht).
Prof. Sequens weiter, weiter sequens! Weiß es Keiner

So will ich es Euch ſagen: Ueber Griechenland lacht ein heiterer Him-
mel. Jetzt weiter, Klingelhofer! wie drangen die Hunnen vor?

Klingelh. (iſt abermals unwiſſend).
rof. Die Hunnen drangen keilförmig und unaufhaltſam vor.

Blaßberger, gieb Du mir Antwort: Was that Hector, als er von
Andromache ſcheiden mußte?

Blaßb. (nach langem Beſinnen): Hector weinte.
Prof. Wir können dies nicht mit Beſtimmtheit behaupten. Da es

eines Helden unwürdig iſt, zu weinen, ſo wollen wir annehmen Hector
habe bei dieſer traurigen Abſchiedsſcene nur geſeufzet. (Z. d. N. Pr.

Jn einer ſüddeutſchen Zeitung figurirt eine Annonce über einen
neueröffneten SprachLehreurſus, welche die Unterſchrift trägt:

N. N. Todter, ſo wie lebender Sprachlehrer.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Wirkung des unverfälſchten Peruaniſchen Guano's bei Kartoffeln

im Jahre 1851.
Auf lehmigem Sandboden, von dem im Jahre 1850 Roggen ge-

erndtet worden, zu welchem mit dem von Herrn Schneider auf Chro-
ſtowo erfundenen Compoſtdünger gedüngt, wurden zwei neben einander
liegende Magdeburger Morgen ausgeſchnitten, welche nicht wie der an-
dere Boden in dieſem Frühjahr zu Kartoffeln mit Stalldünger gedüngt
wurden. Am 8. Mai wurden dieſe beiden ausgeſchnittenen Magdebur-
ger Morgen mit einer gleichen Sorte Kartoffeln belegt, und bei den
auf dem einen Magdeburger Morgen gelegten Kartoffeln mit dreifacher
Erde gemiſchter Peruaniſcher Guano, von dem für Stettin nur allein
die Herren Völker und Theune eine Niederlage haben, in der Art bei-
geſtreut, daß auf den Morgen zwei Centner Guano kamen.

Die Kartoffeln auf beiden Stücken wurden ſpäter an denſelben
Tagen gleichmäßig bearbeitet.

Den 6. October ergab ſich, indem die Kartoffeln auf beiden
Stücken mit der Forke ausgemacht wurden folgendes Reſultat:

1 M. M. mit 2 Ctr. Guano gedüngt gab 66 Schffl. Berl.

1 e ungedüngt 47Zu bemerken iſt noch, daß von den mit Guano gedüngten, die
ſich im Kraute ſchon beſonders auszeichneten, viele vorübergehende neu-
gierige Leute vielfach Stauden aufgezogen hatten.

Ornshagen, den 14. October 1851. R. Len z.
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Magdeburg, den 18. October.
öffentlichen Verkehr eine neue Sorte falſcher Kaſſenſcheine blicken dies
mal ſind es die Scheine der kurheſſiſchen Leih- und CommerzBank,
oder die ſogenannten Haſſenpflug'ſchen, die heimgeſucht worden ſind.
Die falſchen ſind kenntlich durch eine dunklere Vorderſeite und Undeut-
lichkeit in Zeichnung und Schrift, die Rückſeite iſt bleicher, überhaupt
ſehr ſchlecht gezeichnet und fehlt auf derſelben unten in der Mitte der
Stempel, der auf den ächten ganz deutlich erſcheint.

Handels- Nachrichten.
h den 14. O tober. Es hat ſich ſeit einiger Zeit im Getreidehandel

eine ebhaftigkeit eingeſtellt, wie wir ſie lange nicht gekannt haben wovon die
Urſache in dem reellen Bedarf eines großen Theils von Deutſchland Norwegen
und Schweden re ſo wie in dem allgemein mehr oder weniger ſchlechten Ausfalle
der Roggen und Kartoffel-Erndte zu ſinden iſt. Obgleich Spekulation wohl die

Jn neueſter Zeit läßt ſich im

erſte Veranlaſſung zu der bedeutenden Steigerung der RoggenPreiſe abgegebenſo hat der große Abzug von den alten der Oſtſee doch nir x
Ueberfluß erzeugt, und es wird ſelbſt noch ein großer Bedarf im nachſten Jahr
zu decken ſein daher ſcheint denn auch die Steigerung gerechtfertigt und es ſpricht
ſich immer mehr Vertrauen fur den Artikel aus. Weizen womit es lange ruhig
bli.b, da Englaud, worauf wir in gewöhnlichen Jahren damit hingewieſen ſind,
ſehr gedruückt und flau war hat in neueſter Zeit vielfache Spekulation gefunden
und zu Lieferungs Ankaäufen pro Frühjahr Anlaß gegeben wodurch die Preiſe
ſich reichlich 8 Thlr. höher geſtellt haben. Gerſte ab Dänemark findet jetzt auch
mehr Frage theils fur die Oſtſee ſelbſt, theils fur Holland und den Rhein wo
für auch Einiges von Erbſen gekauft wurde ohne daß jedoch dieſe letzteren Arti-
kel irgend erhebliche Veränderung erfuhren. Unſer Platz Geſchaft konnte von kei
ner Erheblichkeit ſein da wir wegen ſehr ſchwachen Vorraths im Verhältniß hö
here Preiſe haben, die nicht zur Verſendung rendiren ſondern nur dem Lokal-
Bedarf angemeſſen ſind. Die neueſten Berichte vom 10. d. M. aus London mel-
den einigen Abzug von geringem Weizen namentlich von den an der Kuſte ein
getroffenen Ladungen nach dem Continente ſo wie auch nach Jrland, und der
Markt war im Allgemeinen feſt eben ſo war es mit Getreide in Amſterdam nur
Rappsſaat war auf alle Termine höher. Antwerpen fur Getreide angeneh-
mer und ſteigend. Vom Oberrhein, dem Jnnern und Süden Deutſchlands halten
nicht allein die Klagen über die Mangelhaftigkeit der letzten Erndte an ſondern
man klagt auch über den naſſen ſchlechten Zuſtand der Felder der noch theilweiſe
die Ausſaat verhindert hat und die demnach für das nächſte Jahr keine gute Aus
ſichten geben.

Hier wird Weizen bei dem immer mehr zuſammengehenden Vorrath und da
effektiv ſchon einzelne Ladungen wieder elb aufwärts gegangen ſind, ein paar Tha
ler höher gehalten, aber nur mit Widerſtreben von unſeren Conſumenten bei Klei
nigkeiten bewilligt. Wir notiren 120/183pfd. rth. Oberl. Weizen auf 106/126 Thlr.,
120/180 pfd. wß. Oberl. 112/127 Thlr. 120/180 pfd. bunt. u. wß. Poln, 108/128
Thlr., 118/182 pfd. rth. Mecklenb. 100/125 Thlr. 118/130pfd. rth. Holſt. 98/118
Thlr. 116/128pfd. rth. u. bunt. Niederl. 84/108 Thlr. 118/125pfd. wß. Niederl.
u. Holſt. 90/112 Thlr. Neuer rth. Holſt. Weizen wurde bei Kleinigkeiten mit 120
Thlr. pro 5520 Pfd. und neuer wß. mit 120 Thlr. Ctr. pro 5280 Pfd. bezahlt.
Ab Auswärts ſind pro Frühjahr ſeit Freitag etwa 500 Laſt umgegangen und fur
130pfd. ab Wismar iſt 98/94 Thlr., für 131pfd. ab Roſtock und 130pfd. ab Pom-
mern 95 Thlr. und für 129/130 u. 180pfd. ab Holſtein 914 à 92 Thlr. Bco. be
willigt und man hielt geſtern zuletzt wieder 1 à 2 Thlr. höher und bot fur 130pfd.
ab Holſtein 93 Thlr. Beo. Da dieſe Ankäufe meiſtens nur auf Spekulation baſirt
ſind, ſo dürfen wir uns nicht wundern, wenn bei baldigen ſtärkern Anerbietungen,
die die meiſtens gute Weizenerndte wahrſcheinlich machte, die Frage momentan mal
plötzlich ermattet. Für einige disponible Partien zahlte man 88 Thlr. Beo. fur
130pfd. alten ab Holſt. und Mecklenb. und 86 Thlr. Beo. fur 129/180pfd. alt. u-
neuen ab Fehmarn.

Roggen behauptete ſich, gute Waare in loco 100/105 Thlr. pro 5100 Pfd.,
getr. Ruſſ. 97/98 Thlr. Ctr. pro 5040 Pfd. Ab Petersburg zahlte man mit Schif-
fen fur 114/115 und 117/118 pfd. 59 à 594 Thlr. Beo. ab Preußen war nichts
angeboten dagegen wurden pro Frühjahr 8 à 400 Laſt auf 120/121pfd. mit 71
Thlr. ſpaäter mit 73/74 Thlr. bezahlt und für 116/117 Thlr. ab Petersburgpro
Frühjahr 60 Thlr. Beo. Gerſte bei ſehr ſchwacher Zufuhr angenehm neue Saal
88/90 Thlr. 108,/109pfd. alte wurde mit 75 Thlr. bezahlt, Markſche und Oder
Bruch auf 70/82 Thlr. alte und neue. Mecklenb. Däan. u. Holſt. 65/76 Thlr.
Ctr. nach Qualité. 111/112pfd. neue ab Dänem. bedang 49/51 Thlr. Bceo., Lfrg.
24. Oct. 15. Novbr. ab Pomm. nichts angeboten

Hafer flau Mecklenb. u. Oberl. 48/57 Thlr., bunt. u. wß. Niederl. Elb. u.
Holſt. 44/48 Thlr. Ctr., Alles pro 3600 Pfd u. 80/81pfd. ab Jütland bedang 324
à 4 Thlr. Bco. Erbſen in loco 75/88 Thlr. Ctr. ab Danem. 531 à 55 Thlr.
Beo. bezahlt. Bohnen in loco nominell 72/82 Thlr. Ctr. Wicken 68/70 Thlr.
Buchweizen 72/88 Thlr. Ctr. Rappoeſaat in loco 110/114 Thlr. Beg, ab Dänem.
108 Thlr. und ECtr., ab der Elbe und Weſtküſte 113/114 Thlr. bewilligt
aber wenig gefragt. Rappskuchen 58 Thlr. Leinkuchen 93/100 Thlr. Ctr. p. Ton
v. 2100 Pfd. Rüböl angenehmer, dieſes Monts. 194 Thlr., May 1852 214 Thlr.,
Leinöl loco 214 Thlr. Lfrg. 205 Thlr. Hanfdöl loco 234 Thlr. Lfrg. 225 Thlr.
Bco. pro 100 Pfd. Spriet bei einzelnen Faſſern 28 Thlr. Ctr. pro 80/4, in Par
tien t angeboten. Zink loco 84 Thlr. pro Frühjahr 94 Thlr. Bco. pro
100 Pfd.

Nach der Börſe: Wegen erhöhter Forderungen war es heute ſtiller und
nur 50 Laſt 180pfd. Weizen ab Februar zu 934 Thlr. Beo. begeben. Mecklenburg.
Roggen 4 à 5 Thlr. höher auf 110 Thlr. Ctr. gehalten, was auch fur Kleinig
keiten Franzöſiſch. bezahlt ſein ſoll. 111/112 u. 112pfd. Gerſte ab Danem. pro 15.
Novbr. bedang 48 à 50 Thlr. Beo. Holſt. in loco 76 Thlr. Ctr. pro 4800 Pfd.
Hafer ab Auswarts feſter neuer Mecklenb. in loco 49/51 Thlr. Ctr. Zink flauer,
loco zu 84 Thlr. Beo. angeboten. Rüböl wie oben zu haben und zu laſſen.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

22. October.
Erzbiſchof Gero v. Magdeburg ſtirbt zu Walderode im Mans-

feldiſchen.
1023.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 1,3 P. L 28 P. 3. 1,4 p. 2.28 P. 3. 1,6 P. L. 28 P. 3. 1,4 P. L.

Luftwärme 5,0 Gr. Rm. (0,3 Gr. m. 7,0 Gr. Rm. 7,4 Gr. Rm.

Wetter trübe. heiter. heiter. heiter.
Winde SW. n S. S. S.

Allgemeiner Anzeiger.
deß Verlobt: Louiſe Greiffenhagen und Albert Wilcke (Mag-

eburg).
Getraut: Hermann Bar. Diteon v. Monteton und Eli-

ſabeth Bar. Diteon v. Monteton geb. Fabian (Schönebeck).
Dr. Louis Loſſier und Julie Loſſier geb. Gensler (Magde-
burg). Heinrich Behnke und Marie Behnke geb. Wohler
(Sudenburg).

Geſtorben: Juliane Winkelmann geb. Schellekies (Fried-
richsſtadt Magdeburg). Seifenfabrikant Müller (Magdeburg).
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Bekanntmachunge

Eine bedeutende Sendung von

Stahlfedern,
aus beſten Fabriken, empfiehlt Comtoirs und Wiederverkäufern zu billigſten

Prehen J. G. Große y gr. Ulrichsſtraße Nr. 15.
J. G. Große.E.ngl. Zündwachskerzen empfiehlt

C VogelbauerIIDMMMMD in großer Auswahl und verſchiedenen For III

d III men ſind ſtets vorräthig auch werden Pa III
u III zageven- und andere größere Vogelbauer, N.
n e Vogelhecken und dergl., ſowie alle in dies le

Fach ſchlagende Artikel auf Beſtellung
geſchmackvoll, dauerhaft und ſchnell zu den ſolideſten Preiſen gefertigt.

Fr. Gandig SCI., Nadlermeiſter,
Rathhausgaſſe Nr. 239.

Alle und jede Beſtellung auf Drahtgitter, Malzdarren und dergl. beſorgt

gut und billigſt Fr. Gandig.
Nahrhafte Geſundheits- Chocolade in Stücken.

Da dieſelbe ganz ohne Gewurz und von feinem Geſchmack iſt, ſo iſt ſie für Jedermann als das
nahrhafteſte und ſtaärkendſte Getränk zu empfehlen pro Pfund nur 9 Sgr., 4 Pfund fur 1 Thlr. Auch

iſt entolter Cacao friſch vorräthig bei D. Le III
Chocoladen-, Morſellen- und Bonbon Fabrikant.

Bruſtreiz-Krankheiten.
R eh Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, h4 Silberne Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es Goldene
TMedaille nichts Wirkſameres und Beſſeres, als die Pate pectorale von T Medaille

1848. S Georgsé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tablet- 1845.
r ten werden verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, Ah
in Halle nur allein in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Zur Behandlung kranker Hausthiere
empfiehlt ſich Ferdinand Brendler in Eisleben,

Eisleben, den 16. Octbr. 1851. approb. Thierarzt J. Cl., hohe Thorſtraße Nr. 177.

e en Leipzig, den 20. October.

i
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Staatspapiere,We nae Geſucht Aetien Geſuchtim 14- Thaler-Fuße. oten. excl. Zinſen.
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 944
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 95 kleinere s SHoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 49 1004Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do do. 4Bresl. do. à 654 As. auf 100 5 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 5001 904Paſſir do. à 65 As. auf 100 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 100 à 4 von 500 1601idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25

Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S S

Staatspapiere. et m„„„Actien excl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 34 109
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior.Obl. 449 e

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 874 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
kleinere en 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864à 40 do. do. v. 500 100 kleinereà 44 do. do. v. 500 u. 200 1024 K. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr. 1001

a 200 u. 209 1044 G. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44do. do. kleinere S aKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. 92 AActien d. W. B. pr. St. S

kleinere Leipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 173Act. d. eh. ſächſ.-bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd Eiſenb. Act. à 100 Thlr.
à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. S 86 pr. 100 146do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 Löbau-Zitt. do. pr. 100 24Prior. Obl d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl, Berlin Anhalt à 200 pr. 1000 1094
à 10 Thlr. 4 99 Magd. Leipz. à 100 pr. 100 242 udo. do. à 100 Thlr. 50, 102 Thüringiſche do. pr. 1001 75

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

n.

Verpachtung
des Kathskellers zu Nanmburg.

Der hieſige Rathskeller nebſt Garküche ſoll
auf die 6 Jahre vom 1. Januar 1852 1858
im Wege des Meiſtgebots
am 10. November d. J., Vormittags 11 Uhr,
verpachtet werden.

Mit demſelben ſind 2 Säle, 6 Geſellſchafts-
zimmer, 4 Wohnſtuben, mehrere Kammern, Ge-
wölbe, Küchen und andere Wirthſchaftsräume,
ſo wie 3 große Keller verbunden und die
Räumlichkeiten ſind zur Speiſewirthſchaft und
zu Bällen, Konzerten und anderen öffentlichen
Ausrichtungen geeignet.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerm Käm-
mereilokal einzuſehen. Zuſchlag und Auswahl
unter den Licitanten bleiben vorbehalten.

Naumburg, den 18. October 1851.
Der Magiſtrat.

Eine geborene Franzoöſin wünſcht noch einige freie
Stunden mit Unterricht in ihrer Mutterſprache und
Converſation auszufullen. Alles Nahere bei Frau
lein Kaupert, Barfußerſtraße Nr. 93.

Gummi Ueberſchuhe
jeder Art werden gefertigt und alle vorkommen-
den Reparaturen angenommen bei

Fr. Lehnig, Strohhofsſpitze Nr. 2110.

Dienſtag und Mittwoch wegen Vorbereitung
kein Theater.

Donnerſtag den 23. October.
Zum erſten Male

Die luſtigen Weiber von Windſor.
Luſtſpiel in 5 Akten von Shakſpeare.

Für die deutſche Bühne eingerichtet von G. Ger-
vinus und Fr. Baſſermann.

Falſtaff, Herr Kläger, vom Leipziger
Stadttheater, als Gaſt.

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von jetzt ab
im Theaterbüreau zu haben.

Dutzendbillets ſind nicht gültig.
SSGvOGGSGGS=SCIt).wwo7l99t9lBwÜKHwhGſoo t

Getreidepreiſe.
Halle, den 21. October.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 5 bis 2 12 6Gerſte 1 15 bis 21 3.Hafer 1 bis 1. 5
Schifffahrts- Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 19. October. G. Gallas, Glas-

balons v. Croſſen n. Buckau. Schleppkahn Carl,
Hamb. Magdeb. D.Schifff. Comp. Guter v. Magde-
burg n. Dresden. W. Röder Saat desgl. n,
Calbe a. S. C, Büttner Guter desgl. n. Dres
den. C. Schlenkrich, Weizen desgl.

Den 20. October. E. Guter, v. Ham-
burg n. Tetſchen. W. Biener desgl. J. Luders-
dorf Roggen v. Berlin n. Halle. F. Kramer,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. C. Hörig,
desgl. G. Steglitz, desgl. n. Buckau. F. An
drege desgl.

Niederwärts: den 19. October. J. Gaube,
fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Karg Gyps-
ſteine, v. Alsleben n. Küſtrin. A. Hirſch, desgl.
C. Förſter, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg.
C. Büttner, Sandſteine v. Poſtelwitz n. Dömnitz.
G. Quandt, desgl. n. Hamburg. P. Ballerſtedt,
desgl. G. Quandt, 2 Kähne, Stuckgut, v. Tet-
ſchen n. Hamburg. F. Schwarzkopf 2 Kähne,
Brennholz v. Coswig n. Neuſt.Magdeburg.

Den 20. October. J. Klepſch friſches Obſt, v.
Loboſitz n. Berlin. F. Arnold desgl. v. Artern
n. Berlin.

Magdeburg, den 20, October 1851.
Königliches Schleuſen Amt, Haaſe.
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